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Die Eroberung von Tutrakan.
Aus dem Großen  Hauptquartier wird uns ge¬

schrieben:
Seit Wochen hatte man mit einem Umschwung in der

Politik Rumäniens gerechnet, seit Wochen war man auch
im deutschen und bulgarischen Hauptquartier an d?r Ar¬
beit, nach den Weisungen der Obersten Heeresleitungen olles
für einen Feldzug gegen Rumänien vorzubereiten. Als
dann am 27. August 10 Uhr abends die Kriegserklärung an
Oesterreich-Ungarn Tatsache wurde, kam sie wohl einige
Tage früher , als man erwartet , aber in keiner Weise über¬
raschend. Jetzt nach den ersten großen Erfolgen der deutsch¬
bulgarischen Truppen in der Dobrudscha hat es sogar den
Anschein, als ivenn der Krieg den militärischen Kreisen Ru¬
mäniens selbst über den Hals gekommen wäre.

Auch hier kam es demnach darauf an, dem Feinde zu¬
vorzukommen und möglichst starke Kräfte der Rumänen zu
schlagen, ehe sie ihre Versammlung in der Dobrudscha be¬
endet hatten, Nach den um die Wende August-September
vorliegenden Nachrichten waren hier und in dem wichtigen
DonaubrückenkopfTutrakan zunächst nur verhältnismäßig
schwache feindliche Kräfte versammelt. Sie überraschend
anzugreifen, versprach einen schönen Erfolg . Dem linke»
Flügel der bulgarischen Armee fiel die Aufgabe zu. die
ersten starken Schläge gegen den neuen Feind zu führen:
abgesehen davon, daß bei Tutrakan die feindlichen Kräfte
am schnellsten zu «ressen wäre«, mußten die Rumänen durch
Wegnahme dieses Brückenkopfes gezwungen werden, min¬
destens bis Silistria zurückzugehen. Wie die späteren Er¬
eignisse zeigen, trafen aber die ersten Schläge so gut, daß
auch dieser wichtige Platz kampflos geräumt werden mußte.

Demgemäß war von dem Oberbefehlshaber der ver¬
bündeten deutsch-bulgarischen Truppen in Nordbulga -ien.
General,eldmarschall von Mackensen, die Versammlung der
bulgarischen Armee befohlen worden, ko rechtzeitig, dag be¬
reits für den 2. Sept . früh der Vormarsch starker Kräfte
aus dem Raum westlich Karaac in die Linie lasimlar-
Ahmatlar—Belica—Mese Mahle angeordnet werden
konnte. Diese Teile hatten die Ausgabe, die Süd-
und Ti.dwestfront der Festnnq anzugreifen , während deut¬
sche Truppen, die Abt-ilunq des MajorsFrhr . v. H.. ver¬
stärk: durch mehrere Bataillone bulgarischen Landsturms,
den äußersten linken Flügel bildete.

Diese Abteilung sollte in der Folge einen hervorragen¬
den Anteil an der weiteren Entwicklung der ,legreichen
Kämpf um Tutrakan nehmen. Die Mitte unter dem Be¬
fehl des Abteilungsführers bildeten die deutschen Kräfte,
denen sich rechts und links zwei Gruppen unter bulgarischer
Führung anreihten. Auf dem rechten Flügel sicherten
Ulanen und deutsche Artillerie den Raum zwischen Ab¬
teilung H. und der benachbarten bulgarischen Division.
Diese wurde am 3. Sept. morgens in der Linie Denitzler-
Mese Mahle—Sija -hlar gemeldet, während Abteilung H-,
die wie befohlen am 2. Sept . die Grenze überschritten hatte,
sich mit der mittleren Gruppe östlich Türk Smil befand.

Im Laufe des 8. und 4. Sept . schoben sich die bulgari¬
schen Hauptkräfte näher an den Brückenkopf heran : das
Dorf Dajdir wurde im Sturm genommen. Da der linke
Flügel der Abteilung H. nördlich der Straße Rustschuk—
Tutrakan in völlig offenem Gelände unter starkem Artil¬
lerie- und Maschinengewehrfcuer vom jenseitigen Donau¬
ufer und von Kanonenbooten auf der Donau aus zu leiden
hatte, war das Vorwärtskommen auch für die mittlere deut¬
sche Gruppe schwierig. Dennoch gelang es ihr , am 4. Sept.
Höhe 181, westlich Staroleso , zu nehmen und an ihrem West-
hangc ihre Artillerie in Stellung zu bringen. So waren die
Vorbedingungen für den eigentlichen Angriff auf die
innere Fortlini  für den 8. Sept . gegeben. In
diese wurde die erste Bresche durch die bulgarische Brigade
auf dem rechten Flügel geschlagen. Fort 8 westlich Anti-
movo fiel durch Sturm in die Sand der tapferen Bulgaren,
es folgten an demselben Taae die Werte 8, 6 und 7. Bor
der Abteilung H. waren in der Nacht vom 4. zum 5. Sept.
die feindlichen Vorposten auf die stark befestigte Höhenstel¬
lung östlich der Straße Sifahlar —Tutrakan zurückgegangen.
Ein deutsches Bataillon besetzte entschlossen den Ostrand
von Staroselo und bald darauf hatten auch die bulgarischen
Truppen rechts und links Gelände gewonnen. Am 8. Sept.
vormittags cröffnete die deutsche Artillerie das Feuer auf
Werk 2 lSöhe 109) und die Stellungen nördlich und südlich
dieses Werkes. Bis zum Mittag hatte sich deutsche In¬
fanterie bereits bis auf 400 Meter an Fort 2 herangcar-
bcitet und 8 Uhr 80 Min . nachmittags war es in der Hand
d-r Deutschen. 3 Panzergeschütze wurden hier mit stürmen¬
der Hand genommen, wovon 1 auf den fliehenden Feind
verwendet werden konnte.

Mit 41 Bataillonen, 20 Batterien und 6 Eskabrons hatte
der Feind geglaubt, die für ihn so wichtige Brückenkopf-
siellung halten zu können, dazu in mehreren hintereinander
liegenden, besonders stark mit allen technischen Mitteln
ausgebauten Infanterie -Stellungen , die mit 6—7 Meter
breiten Drahthindernissen. Wolfsgruben usw. versehen
waren. Aber der Feind hatte nicht mit dem Angriffs - und
Siegcrwillen der deutsch-bulgarischen Truppen gerechnet.
Am Abend dds 8. Sept . waren die Forts 2—9, die Haupt-
aellung, genommen.' Für den 6.' Sept . war geplant, mit
dem linken Flügel über Höhe 62 voravbend. die Division

I zum Angriff gegen die letzte Stellung der Rumänen vorzu¬führen. Abteilung H. erhielt den Befehl, die nördlichsten
Werke 0 und 1 zu nehmen. Die Abteilung, die bis zum
5. Sept. abends die Front nach Nordosten hatte, nahm nun
die Front nach Norden upd setzte am 6. Sept . vormittags
aus Linie 62 — Werk 2 erneut den Angriff an. 1 Uhr nach¬
mittags hatte sie die Stellungen nördlich Werk 2 in un¬
widerstehlichem Ansturm genommen, eine Panzerbatterie
unb eine lange .Kanonenbatterie auf dem Rücken, der sich
von Tutrakan nach Südwesten zieht, erobert . Ein letzter
verzweiflungsvoller Stoß des Feindes , der bei Höhe 62

öurchzubrechen versuchte, wurde abgewiesen. Inzwischen
hatten auch die Bulgaren im Südosten und Osten der
Stadt den eisernen Ring geschlossen. 8 Uhr abends rückten
als Erste deutsche Kompagnien in die Stadt ein. Etwa
*>8 000 Gefangene, über 400 Offiziere, darunter 3 Brigade-
Generale, über 100 Geschütze, darunter viele schwere, und
2 Fahnen waren die Beute. Auf ein deutsches Bataillon
entfielen allein 13 Geschütze, darunter vier Kruppsche lan^e
15 Zentimeter-Ringkanonen Modell 88 und vier 10 Zenn-
meter-Skoda-Haubitzen 04. alle in Schirmlafetten , große
Mengen von Artillerie - und Infanterie -Munition . Gerät
und Ausrüstungsstücke. , M ,,

Die Tage von Tutrakan bilden ern neues Ruhmesblatt
in der Geschichte der an der Wegnahme beteiligten Truppen.

*

Die Luftwaffe gegen Rumänien.
Budapest.  13 . Okt. (Privattel . zb.)

Zu den mehrfachen Angriffen durch Wasserflugzeuge
auf Konstantza wo russische Truppentransporte festgestellt
waren, meldet der „Pestcr Lloyd" aus Sofia,  daß Brande
durch die Explosionen großer Petroleumraffinerien verur¬
sacht wurden. Im Hafen von Konstantza fand ein inter¬
essanter Kampf mehrerer Wasserflugzeuge mit russischen
Schlachtschiffen statt. Zwei Wasserflugzeuge haben das
Schlachtschiff„Ratislaw " mit 0000 Tonnen und 700 Mann
Besatzung durch Bomben großen Kalibers getroffen. Das
Schi" an dessen Bord große Explosionen und Brände be¬
obachtet wurden, erlitt viele Beschädigungen. Wie werter
gemeldet wird, entfalteten Luftschiffe, Flugzeuge und
Wasserflugzeuge eine außergewöhnlich lebhafte Tätigkeit,
um die Festungswerke von Bukarest zu zerstören.

Röntg Zerdmand von Rumänien spricht.
Amsterdam,  13 . Okt. «Wolff-Tel.)

Der Bukarester Mitarbeiter der „Times ", Stanley
Waihburn, hatte eine Unterredung mit König Ferdinand,
in der dieser unter anderem sagte: Rumänien sei nicht durch
Opportunismus oder durch zynische materielle Erwägungen
dazu veranlaßt worden, «n dem Kriege teilzunehmen, son¬
dern habe sich aus nationalen Gründen  dazu ent¬
schlossen. (Diese nationalen Gründe können sich doch nicht
gut eine Stunde vor der Mobilmachung eingestellt haben.
Wenige Stunden vor der Kriegserklärung versicherten aber
der König und Bratianu noch, Rumänien würde neutral
bleiben. (Schrift!.) Ungarn sei st e t s der traditionelle Feind
Rumäniens gewesen, weil dort Millionen von Rumänen in
politischer Sklaverei lebten. Rumänien vertraue auf die
Gerechtigkeit seiner Sache und auf die Bundesgenossen. Es
sei überzeugt, daß es nicht das dritte kleine Volk
sein werde , das in diesem Krieg besiegt
werde.  Trotz der Barbarei , mit der der Feind Rumänien
angreife, und der Wildheit, mit der wehrlose Frauen und
unschuldige Kinder gemordet würden , werde es die rumä¬
nische Regierung zu verhüten trachten, daß die Taten der
Rumänen von Erbitterung beherrscht würben. lLügen-

I Ferdinand kann nun einmal nicht die Wahrheit sprechen,Schriftl.l Die Regierung beabsichtigt nicht, Vergeltungs¬
maßnahmen gegen Gefangene oder wehrlose Nichtkämpfer
zu treffen. Die Rumänen wüßten , daß die Alliierten trotz
der schwierigen Frage , vor die sie sich selbst gestellt sehen, die
Angelegenheiten Rumäniens nicht hinten ansetzen und nicht
dulden werden, daß Rumänien das Los Belgiens
und Serbiens teile. (Sie werden es dulden müi-
s en. Schriftl.l _

Vernichtung eines französi cheir Kreuzers.
Ruf der „Gallia " etwa 1000 Mann umgekommen

Berlin , 18. Okt. «Amtlich.)
Eines unserer Unterseeboote hat im Mittelmeer am 2.

Oktober den als Unterseebootsjägergebauten französi¬
schen kleinen Kreuzer „Rigel"  durch zwei Dor-
pedoschüsie und am 4. Okt. den sranz . Hilfskreuzer
„Gallia"  durch einen Torpedoschntz versenkt. Bon den
an Bord der „Gallia" befindlichen serbischen und französi¬
schen Truppen, die sich auf dem Wege nach Saloniki befan¬
den. sind etwa lOvll Mann umgekommen.  Das
Schiff sank innerhalb 15 Minute».

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 13. Okt. «Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.  Ei»

neuer großer Durchbrnchsversuch  der Engländer und
Franzosen ist zwischen der Ancre nnd Somme vollkom¬
men gescheitert.  Mit einem Maffeneinsatz an Artil¬
lerie nnd seiner, durch frische Reserven verstärkten Infan¬
terie glaubte der Feind sein Ziel erreichenz« muffen. Die
tapferen Truppen der Generäle Sixt von Arnim, von
Boehn nnd von Garnier behaupten nach schwerem Kampf
unerschütterlich ihre Stellungen.

Die Hauptwncht der zahlreichen Angrisse richtete sich
gegen di« Front von Courcelctte bis znm St. Pierre Vaast-
Wald. Mehrfach kam es zu erbittertem Handgemenge in
unseren Linien mit dem vorübergehend eingedrungenen
Gegner. Trotz sechsmaligem, im Laufe des Tages miß¬
lungenen Stoß ans unsere Stellungen bei Sailly  liefen
die Franzosen hier nachts nochmals an: anch dieser An¬
griff  wurde abgeschlagen,  der Kampf nordwestlich des
Ortes ist noch nicht abgeschloffen. Brandenbnrgische Infan¬
terie empfing stehend nordwestlich von Gueudecourt dichte
englische Kolonnen mit vernichtendem Feuer.

Südlich der Somme  wnrden die sranzösische» An¬
grisse zwischen Fresncs , Mazanconrt und Chanlnes fort¬
gesetzt: sie erstickte»  meist schon in «nserem Sperrfeuer.
Um die Znckerfabrik von Geuermont entspannen sich wieder¬
um hartnäckige Kämpfe; sie sind zu unseren Gunsten ent¬
schieden. Ter Hauptteil von Ablainconrt ist nach hartem
Ringen in unserem Besitz geblieben. Wir nahmen hier in
den letzten Kämpfe» etwa 200  F r a « z o se n. darunter vier
Offiziere, gefangen.

Heeresgrnppe Kronprinz.  Oestlich der Maas
und in der Gegend westlich von Markirch sVogesens lebhafte
Feuertätigkeit. Westlich von Markirch  wnrden französi¬
sche Vorstöße abgeschlagen.

UnkereFlieger  griffen starke feindliche Geschwader
auf dem Fluge nach Süddeutschland erfolgreich an und
schosse «, «nterstützt durch Abwehrgeschütze. » e u n F l « g-
zenge  ab . Nach den vorliegenden Meldnnge« sind dnrch
die abgeworfeneu Bomben fünf Personen getötet. 28 verletzt.
Der angerichtete Sachschaden ist gering, militärischer Scha¬
den ist n i cht entstanden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Kriegsschauplatz Siebenbürgen.
Das Gycrgyos - und das Mszekbccken, die obere und

untere Csik  sind vom Feinde frei.  Die Verfolgung
wird fortgesetzt. An der Straße Csik—Szereba-Gymesoatz
leistet der Gegner noch zähen Widerstand. In erfolgreichen
Gefechte« an den Grenzhöhen östlich und südöstlich von
Kronstadt wnrden ei« Offizier. 170 Mann gefangen genom¬
men nnd zwei Geschütze erbeutet»
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Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v Mackensen . Nichts neues. ^ m ,
Mazedonische Front . Beiderseits der Bahn

Monastir- Florina lebhafte Artilleriekämpse. Die ser¬
bischen Angriffe  im Cernabogen hatten anch gestern
-einen Erfolg.  An der Strnmafront Gefechte mit
feindlichen Erknndungsabteilnngen. Feindliches Feuer von
Land und See her ans die Stellungen bei Orsano.

Der 1. Generalqnartiermeister: Ludendorff.

Die französischen Verluste.
Bern.  13 . Okt. (Privat -Tel . zb.,

Nach einer Genfer Meldung der „N. Zur . Ztg." treffen
seit zwei Tagen zahlreiche Verwundetentransporte von der
Westfront in Südfrankreich ein.

Deutsche 8Ueger nach Holland verschlagen.
A m st e r d a m, 13. Okt. (Privattel . zb.)

Bei dem Dorfe Lintkruis in Seeländisch-Flandern
landete gestern abend ein deutscher Doppeldecker 9t. 1753.
Di7 beiden Insassen, ein Leutnant und ern Unterofnzier,
beide Inhaber des Eisernen Kreuzes, wurden intewiert.
Sie kamen nun der Somme und waren durch den Sturm
aus der Fahrtrichtung gekommen.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
i ie n, 13. Okt. (Wolff-Tel

Amtlich wir verlantbart:
Oestlicher Kriegsschanplatz:  Die Kämpfe um

Brasso (Kronstadt, nehmen einen günstigen Verlauf.
Gestern wurden ein rumänischer Offizier, 170 Mann «nd
zwei Geschütze eiugebracht. An der siebenbürgischen Ost¬
grenze haben unsere Truppen de« Feind aus de« Tälern
des obere« Olt «nd der obere« Maros in das Grenzgebirge
znrückgeworfe«. Nördlich von Kirlibaba wurde ein rnssi-
scher Vorstoß im Handgranatenkampf abgeschlagen..

Italienischer Kriegsschauplatz:  Die An¬
griffstätigkeit der Italiener an der küstenländischen Front
war gestern schwächer als in den vorhergegangenen Tagen
schwerer Kämpfe. Alle Versuche des Feindes, über seine
Linie» zwischen Sten Grado di Merna «nd Nova Vas vor-
znbrechen, scheiterten in unsere,« Feuer. Nachmittags griff
die durch Bersaglieri verstärkte 45. Infanterie -Divis,on
unsere Stellungen nördlich von Lokvica an. Dieser Vorstoß
brach unter schwersten Verlusten znsammen. Nnr wenige
Leute kamen zurück. Das Laibachsche Landwehr-Insanterie-
Regiment Nr. 27 «nd Abteilungen des Jnfanterie-Resg,-
ments Nr. 48 verdienten sich hier durch ihre Tapferkeit be¬
sonderes Lob. Ebenso fruchtlos wie im Nordabschnitt der
Karsthochsläche waren anch wiederholte Anstrengungen des
Feindes am Düdflügel und nördlich der Wippach gegen den
Biglia «nd Fertoiba. Am Paflubio schlugen unsere Trup¬
pen zwei feindliche Angriffe auf den Boiterücken ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Ei« ita¬
lienisches Lvftgeschwader  belegte gestern Caoaja
mit Bomben. Es wurden mehrere Frauen und Kinder ge¬
tötet. Ein znr Verfolgung aufgestiegener österreichisch-un¬
garischer Kampsfliger schoß zwischen der Sknmbi- und Se-
neni-Mündun« ein Caproni-Flngzeng ab. Apparat leicht
havariert. 2 Insassen tot. 3 geflüchtet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstaves.
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

Tages griff ein anderes Seeslngzeuggeschwader drem'l'tar-
ische« Objekte von Selz . Bermigliano.  den Binnen¬
hafen von Grado  sowie nenerdiugs Monsalcone  n «d
die A dr i a w e r ke mit sehr g«tem Ersolge an. Trotz hef¬
tigster Beschießung kehrte» alle Flugzeuge «nversehrj
zurück. _ Flotteukommaud ».

Die Lreignisie in Griechenland.
Amsterdam,  13 . Okt. (Wolsf-Tel .,

Ein Mitarbeiter des „Corr . bella Sera « «ibt folgende
Einzelheiten über die letzten Ereignisse in Gmechenland.
Di - letzte Note des Admirals Fournet  wurde zu
Mter Nachtstunde im Ministerium des Auswärtigen abge¬
geben Um Mitternacht kamen der Ministerprandent , der
Chef des Generalstabes , der Minister des »nö öer
Marineminister in der Villa des Prinzen Nicolas zu,am-
men Sie hatten unter Vorsitz des Königs eine ernstundrge
ReGrechung bei der die Mehrheit die Auffassung vertrat.
f <ÄM »<- ««« «(Wen M . b»°°m««

SÄ f”«Äe " 8 «” Ä ‘ ” u « U-

Insel Salamis und im Piräus Neberwachungsboote , er
Alliierten an der Seite der griechischen Kriegs,chpfe. -
feere Boote lagen mit Landungstruppen bereit, ^ re Be¬
satz ungs man  n scha f t en  der Schiffe wurden i » die
Kasernen  gebracht . Die Bevölkerung von Athen und
Piräus ist vollständig ruhig und geht der gewöhnlichenB -
^ ^" Corrlere^ d'ella Sera " meldet weiter aus Athen:  Als
M "ariecbische Besatzung auf Anordnung des Marme-
ministers die Schisse in kleinen Abteilungen verließ, um rn
7en Kasernen von Athen untergebracht zu werden wurden
sie von Demonstranten mit Hochrufen aus Ben
«' önia empfangen.  Die Schiffe wurden sofort, nach¬
dem sie von den Besatzungen verlassen waren, durch Fran¬
zosen besetzt. ^  Athen : Marinesoldaten der Alli-

besetzten die Inseln Bero (?, und Kiro. Admiral
L " ?,« - «i « « , -«

6 i sU ™' Italienische Mârinesoldaten ' besetzten die grie-
chischen" Torpcdoboote, Franzosen die Zerstörer . Engländer
die U-Boote. Die Panzerschiffe verbleiben rn Salamis
Der dritte Teil der griechischen Besatzung wird auf ihn n
belassen.

Athen von der Entente besetzt.
Karlsruhe.  13. Okt. (Privattel . zb.,

Der „Züricher Tages -Anzeiger" meldet aus Paris:
Wie die Pariser Blätter auS Athen melden, ist die

griechische Hauptstadt durch die Truppen der Entente mili¬
tärisch besetzt worden. Starke französische und englische
Truppenabteilungen halten die öfsentlichen Gebäude und
Kasernen besetzt.

Italiens Stellung zur griechischen Zrage.
Lugano , 13. Okt. (Privattel. zb.)

Ein im heutigen „Secolo" erschienener Artikel aus der
Feder eines römischen Korrespondenten wirft et«
tümliches Licht auf die Vorgänge, dre stch rn der griechischen

1' ;",5”»*JnV*t MBe»IIWn9«Sl’eW. Di- Au-.
ist Wenn seinerzeit Griechenland infolge der RSÄ * °«I®««f »"J ’S“  ff *»“

wäre, und ausdrücklich zugesichert worden wäre, daß die
fundamentalen italienischen Orient -Jnteresfen gewahrt wer-iS »« ” .. «-U-at«n«II« »i* s
»er onsenomuen . Die Reu0lüfte « « «»'«« «'”

SK &£ ?** .«”
Seren Bevölkerung stets ausrührerisch gewesen ist. nicht als

einem in Freundschaft verbundeneN- Griechen

bätte hat Italien bereits mit Gewalt erworben. Damit
kann' Italien sicĥ egnügen. Jn Zukunst « rüb Italien M
strenastens aller Schritte enthalten, “ie , 5t.f , S .“' “ “
Ege Stellung König Konstantins zu beeinträchtigen ge.
eignet sein würbe. _

Deutscher Reichstag.

Am Bundesratstisch Helfferich. Sol .̂ LiSco.
eröffnet öie « * » « ■» 12 M . 18

-er Tagesordnung stehen zunächst
kurze Anfragen.

Abg. Juuck (natl .s fragt nach d-r ^ ichwätzig-n Be¬
handlung der sogenannten --K/1  e gs pr,m anerver  der»SHrsSsÄ
^ M̂inisterialdirektor Lewald: Für die Erteilung deS
Reifezeugnisses sind die Bundesregierungen zuständig. An^ ' ^ ii,öeitlichkeii konnte währen^ des Krieges leider nicht
SSÄ « - W . liey Verhandlungen . Ein
Eraebnis ist aber gegenwärtig noch Nicht erzielt. , ,

Abg Basiermann (natl .s wünscht Mitteilungen über

^ " 'ZLfeLe » r" Ä " s -«en « » (,. - - ' ' -» men» ^
Enattinber eine überstarke Truppenmacht aus der Südasri.
kanttchen Union und aus Portugal . Dazu kamen die bel-
aischen Kongotrnppen. Die feindlichen « treitkrafte kön

ggg Mann geschätzt werden. Hinzu kommt die
BlockaVde? °ganze7 Küste. Unsere
nach heftiger Gegenwehr das südliche Gebiet raumen , trtprtir,ßr xia bestehen noch zwei räumlich getrennte Kriegs

«8 » feWWeS « eSiet » l«ö »»4 «" Ä

ÄK. 1£n ». , . «««
nicht"gestört worden. Dank der über alles Lob erhobenenTavkerkeit der Schutztrnpvehaben die Feinde ihr Z>el nicht
S . na « *,” . !<« « H. W »»r » «, „ «„ (n »er

äs ä
S * M (E ?er>" (reN»/ gra ’» ' Der Rel« »"»»>ler « be.

Gange, wie den Mitgliedern dieses Hauses oerannr m.

^Abg .̂ Stadthagen (soz. Arb.-Gew.s ir °gt. was der Reichs-

'A  umlÄlich di? F?ei/eU °de? Presse"in Deutschland

^ ' VnisLLektor Lewald: Der Artikel des „Vor¬
wärts " entspricht nicht den R'fülmien sur dle Presie Egefährdet den Burgfrieden auf das autzerste. ^ r rororr
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Kartofsel-Jnterpellatio«
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schnellstenEinerntungderKartoffeln ^ erangezogen^ ^ ^

Die morgen zur Ausgabe gelang.ende Nummer 3 der
„Horen" enthält:
„Der Zeppelin", von S . v. Adelung.
„Die alte Gnstl". von B . Prüfer
„Die Mnsstnlle", von H. v. Puttkamer.
„Heitere Ecke". _

Schlösser im Monde.
Roman von Clara Blüthgen.

(8. Fortsetzung., (Nachdruck verboten..
Amerikanisches Copyright by Wiesbadener Verlagsanstalt.

Nun trat Geraldine doppelt tapfer für ihren Schützling
ein Ob denn ein solcher Mann , ein Künstler, stch damit
begnügen solle, sein Leben lang ungewaschenen Dorfkindern
das Einmaleins beizubringen , und gb er es nicht für em
verdienstliches Werk halte, auch ihr , Frau ^ raldme von
Kullerow vielleicht durch diese Büste zur Unsterblichkeit zu
verbelfen? Wer sei sie denn? Eine Regierungsratswitwe
wie hunderte und wahrscheinlich schon zwe, Iahre nach
ibrem Tobe unrettbar vergessen. Nein, als Mooeu eines
Künstlers habe sie vielleicht eine Zukunft in der Kuns-

^^^ Ĝ xaldine Redete sich in Hellen Eifer hinein, und es
ifir mit ihren drolligen Uebertreibungen sowohl

Wolfs g « ktfmmfen »ef! » te Ne «««1-

ÄWWÄÜS ÄSUTri-
nehmen konnte. Spater hatte stch merklich abgeii.h ..
daß man bei Windlichtern aus der schnell wieder zurecht,
geräumten Terrasse sitzen konnte. .Gravenitz hatte em paar
Flasckien eines qutqektthlten. vorzüglichen Bernknstler L>or

sairÄsSÄiia.-r « •&
->« - - m

'eben̂ ßhast veranlagt , aber heute spukte ihr eine ganz

^b^ Einen Âugenblick, wo sie verschwunden war benichte

ML NLÄNLS
fter zurückkommt. Sie kennen ja memen Inspektor Lrnde-
m°«n" Äfen Sfe es ,«> w °- A . » “ » “ J g

' “ ffl ,» ««*«;
Es ", mir ’ l« I- «”' * "1, "“ Cß„Na, denn man zu. Gegen meine * »„ hie

mag ich ja nichts sagen — stbe s • *®redC bekümmerntttßtftctt cî er menn wtöit fid) itnt je
7-« " ° S «* t ö«n» -(--«»« « '

entschieden wikder Unregelmäßigkeiten vorgefallen. Und
dann diese Weibergeschichten. • und

Wolf legte sich behaglich in seinen Stuhl *«*“% «*»

sS ’Ssi ' si ' S'“

S Ätkst ^ dochÄnS ^ mm-
oder Australien , was weiß ich , ^ °^ everlassene Fraua ä wä
her? So großartig bezahle iw meinen I ,p könnte."

L "L-' ö-nn«fe'Lm Lf'-' i-»-«»

HeHuchtunS ist Mnen doch nicht selbst gekommen, lieber
Nein Baumgartner hat es mir gesteckt. » „„r

".Solchem Denunzianten sollten Sie eins aus den Kops
„eben Wie kommt «der Mensch dazu._ ... „a
° Da^ ragte ich mich zuerst anch. Aber «m Ende ist es

WLÄLNMMLfif-fire« kann selbst wenn ich ihm nicht mehr traue.
Herren wollten den Fall noch weiter erörtern^

Geraldine zurückkam. ein graues . stlbergerdnderteS Kuwer
in der Hand. „Eine Bitte . Herr von Schrenk: Sie besorgen

»Ur^ -^ Sie kommen̂ der LmLner - Herr von

JSSAfÄ ' « ’ä*
Mittage etwas lang werden, nun du dich mir so wen g
widmen kannst," gab sie herausfordernd »»ruck. Aber ih
Bruder zeigte keine Lust, auf die Spitze zu erwidern.

Drittes Kapitel. . *, t8
Frau Mally Baumgartner paßte vom Stubensenster au

auf. wie die Schule leer wurde. ( ~
Es ging schnell genug. Als gälte es, sich etwas ich

Unangenehmem zu entziehen, stürmte ! mnge B
»reie Die Hellen, wenn auch beschmutzten Lelnenire,
?er Mädchen, die kurzgeschorenenBlondköpfe der Knaben
leuchteten in der Sonne ans, sobald der Schatten,tr ,
das SchulhauS warf , überschritten war . «era^ bi»diesem Schattenstreifen schien auch die künstliche Gestttun«
vorzuhalten . Nun befreiten sich alle von dem lange« Zwang,
man hörte lautes , rohes Lachen, ein Lmeal sauste auf eine
Schulter im grauen Drillichkittel urkräftig hernieder : es
regnete Püffe , Schläge, Schimpsworte, freilich ohne beson
der« Verbissenheit, mehr als eine gesunde Aeußerung lang

«U SdfSöe ^ u 1F*euf»te. Ein zärtliches Mitleid « it
ihrem Manne , der seine Tage mit der Erziehung dies
Dorfjugend hinbringen mußte, die sich innerlich unbewuß
gegen jede Erziehung auslehnte, stieg in ihr auf.

(Fortsetzung folgt.)
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der Versandt noch vor dem Eintritt der Nachtfröste
erledigt werden kann. Eine Bestandsaufnahme ist nötig,
ebenso eine erweiterte Zugängigmachung der Hafer- und
merstevorräte für die menschliche Nahrung . Die Rationen
kirr die schwer arbeitenden Industriearbeiter müsse» erhobt
«erden. („Bravo !", Die Kornerernte hat unsere kühn¬
sten Erwartungen übertroffen, versagt aber die Kartoffel.
Versorgung, so ist daS Bolksurtetl über das Kriegsernah-
rungsamt gefällt. Gelingt ihm diese, so wird ihm hie An¬
erkennung auch zuteil werden. Jetzt müssen wir Taten

Stubbendorf «Tisch. Fraktion, : Nicht nur Re
Kriegsgefangenen, sondern auch möglichst viel entbehrliche
Soldaten müssen für die Kartoffelernte frergemacht werden.
Die Stärkefabriken könnten sttllgelegt werden, uwi die Hr-
geitet zur Ernte zu verwenden. Das ganze Hon» rü sich
über die Unzulänglichkeit der jetzigen Kartof¬
felversorgung  einig . Zu bedauern rst es, wenn ein-
lelne Landwirte die Frucht zurückhalten. Da muh hart
eingegriffen werden. Die Kartoffeln find knapp, das vt
feine Frage ; sie reichen aber aus , wenn vorsichtig mit ihnen
bewirtschaftet wird.

Abg. Wurm «soz. Arb.-Gem., : Als Herr v. Batocki fern
Amt antrat , versprach er, mit großer Konsequenz vorgehen
»u wollen. Davon ist aber nichts zu merken. Das bewei¬
sen die Zustände, in die wir bei der Ernährung wieder hin¬
eingeraten sind. Herr v. Batocki empfiehlt uns . die Hunde
totzuschlagen. «Lachen links., Statt dessen sollte er licsier
wirklich durchgreifende Maßnahmen treffen. Die Geheim¬
niskrämerei ist überflüssig. Das Ausland weih doch Lenau,
wie es bei uns aussieht, wie auch wir die Verhältnisse im
Ausland kennen. Um den Produktionszwang kommen w,r
nicht herum. Ebenso muß zur Enteignung geschritten wer¬
den. Das Kriegsernährungsamt muß dies durchsetzen kön¬
nen, oder aböanken. Wo bleibt der von dem Reichskanzler
versprocheneAbbau der Nahrungsmittelprerse ? Das ein¬
zig erfreuliche ist, daß Herr v. Batocki zusagte. baß. solange
er im Amt sei, an eine Hinaufsetzung der Hochstpre„ e nicht
zu denken sei. Herr v. Batocki muß sich jetzt entscheiden,
sonst wächst der Unmut der Bevölkerung ins unglaubliche.
Das deutsche Volk bittet nicht, sondern es fordert, daß nicht
die agrarischen Interessen gewahrt werben, sondern die der
Masse. «Beifall bei der soz. Arb.-Gem., — Auf der Zuhö¬
rertribüne pfeift ein Besucher und wirft Flugblätter in den
Saal . — Vizepräsident Paasche veranlaßt die Entfernung
des Besuchers. , ,

Abg. Sosinski «Pole, : In Kattowitz haben sich besondere
Mißstände herausgebildet. Die Bevölkerung ist gezwun¬
gen. verfaulte Kartoffeln zum Preise von 8 Mark für den
Zentner zu kaufen. __

Abg. Frhr . von Kerkerink-Borg «Ztr ., : Ern Mangel an
Kartoffeln besteht nicht: die Ernte ist sogar genügend zu
nennen. Nur die Verteilung reicht nicht  aus . Ein
weiterer Mangel besteht in der Prämienpolitik des Kriegs¬
ernährungsamtes . Durch die Druschprämien ßnd der Kar¬
toffelernte die Arbeitskräfte entzogen worden. Em Kar¬
dinalfehler war die vollständige Ausschaltung des Handels
und die Preispolitik bei den Frühkartoffeln . Im Notfall
muß zur Beschlagnahme geschritten werden. Eme schl e cht e
Lagerung der Kartoffeln muß verhindert
werden,  und ebenso muß die ländliche Arbeiterfrage ge¬
regelt werden. Das garnisondienstfähige Militär , die Ju¬
gendwehr, die Schüler, die Kriegsgefangenen und die Straf¬
gefangenen müssen zur Ernte herangezogen werden.

Präsident des Kriegseruährungsamts v. Batocki:
Bei der Heranschaffung von Frühkartoffeln wurden alle

sorgfältigen Vorbereitungen durch die Ereignisse über den
Haufen geworfen. Wie in der Kriegführung , so ist auch in
der Kriegswirtschaft die Entwicklung der Ereignisse nrcht
vorauszusehen. Den Vorwurf , argrarischen Interessen zu
dienen, muß ich entschieden zurückweisen. Meine Prerspo-
litik war richtig.. Eine Herabsetzung der Preise auch für
Schweine würde nicht im Interesse der Konsumenten gele¬
gen haben, da die Produktion dadurch gefährdet würde. Die
Brennereifrage scheidet aus . Diese ist Sache der Heeres¬
verwaltung, für die die Produkte bestimmt sind. Würde rch
hier eingreifen, so würde eine Nebenregierung entstehen.
Ueber die Frage der Vrotstreckung wird in der Kommission
zu verhandeln sein. Mit großer Freude habe ich gerade von
dem Abgeordneten Sachse gehört, daß die Landwirte und
die Ortsbehvrden mit Verständnis die Schwierigkeiten ihrer
Aufgaben behandelt haben. Wenn solche Auffassungen, die
ein gegenseitiges Verständnis bekunden, recht weit reichen
würden, so wäre das sehr nützlich. Der Abgeordnete Wurm
hat eine andere Auffassung. Wenn er den Landräten vor¬
wirft: nür im Interesse ihrer Karriere zu wirken, so ist das
dasselbe, als wenn man von den Soldaten annehme, daß sie
nur tapfer kämpfen, um Unteroffizier oder Offizier zu wer¬
den. Solche Vorwürfe fördern nicht die gegenseitige Ach¬
tung! („Sehr gut!", Die Auffassung, als ob ich nur un¬
ter dem Druck des Reichstages meine Maßnahmen träfe,
trifft nicht zu. Nicht aus Angst tue ich meine Pflicht. Meine
Vorbereitungen waren längst getroffen. Selbstverständlich
sind mir die hier gegebenen Anregungen von großem Wert.
Von einer Resignation kann keine Rede sein, nur von ge¬
sundem Menschenverstand! «Beifall.,

Abg. Hüttmann «soz., : Wir treiben jetzt von der einen
Kalamität zur anderen. Durch die hohen Preise werden
die Finanzen der Städte hart in Anspruch genommen. Sor¬
gen Sie dafür, daß die Finanzen der Städte nicht auf erne
lange Zeit hinaus zerrüttet werden. Daß eine ungeheure
Erregung besteht, darf nicht übersehen werden. Mit einer
Handbewegung darf man nicht darüber hinweggehen. Es
wirb auch schwer halten, die notwendigen Kartoffelmengen
für den Winter in die Städte zu bringen. Ich bezweifle
nicht, daß große Schwierigkeiten auf dem Lande bestehen,
die Vorkehrungen mußten aber schon vor langer Zeit ge¬
troffen werden. Dem Kriegsernährungsamt dürfen diese
Vorwürfe nicht erspart werden. Fester Wille ist notwendig.

Abg. Kiel «fortsch. Vp., : Unter allen Umständen muß
die Bevölkerung in die Lage versetzt werden, jetzt die Win-
terkartofseln einzulegen. Die Polonäsen müssen aufhören.
Ein Generalverbot für die Verfütterung von Kartoffeln
wäre bedenklich. ^ ,

Abg. Beckmann «natl ., : Das Kriegsernahrungs-
amt scheint sich von dem Ern st der Lage noch
nicht genügend überzeugt  zu haben, sonst mußten
andere Vorkehrungen getroffen werden. Die Landwirte
sollten sich bewußt sein, daß wir ein einig Volk von Brü¬
dern sein wollen. Die Industriearbeiter können ohne er¬
heblich vergrößerte Mengen auf die Dauer nicht anskom¬
men. Statt dessen werben der Stadt Bochum unsortierte
Kartoffeln zu einem hohen Preis angeboten. Nur wenn
Me Ernährung sichergestellt wtrö, kann der Krieg glücklich
zu Ende geführt werden. «Beifall.,

Abg. Arnstadt «kons., : Auch wir bedauern es. wenn die
Städte Not leiden sollten. Den Landwirten ift nicht die
Schuld zuzuschretben. Die Hauptsache ist, daß der,Land¬
wirtschaft genügend Arbeitskräfte dur Verfügung - gestellt
werben. In England sind die Kartoffelprelse weit höher
als bei uns . Niedrige Preise lassen sich eben nicht immer

Abg. Werner-Hersscld idtsch. Fr ., : Durch lange Reden
laßt sich die Kartoffelnot leider nicht beheben. (Heiterkeit.,
Die ländliche Bevölkerung ist von der Not langst durch¬

drungen und hilft gern, wenn ihr .di-! notwendigen Arbeits¬
kräfte zur Verfügung stehen. Die Kartoffelnot ist schwer,
und das Kriegsernährungsamt mutz schleunigst Abhilfe

Schiele «kons., : Die Behauptung , daß Kartoffeln
in Brennereien und Trocknereien zurückgehalten würden,
weil sie da günstiger verwertet würden , ist eine maßlose

Präsiden? des Kriegseruährungsamts v. Batocki: So
unvernünftig wie sie beurteilt werden,  waren
die Maßregeln für die Zwetschen und das Obst denn doch
nicht. Vom Kriegsernährungsamt wird nicht auf SAbst-
hilfe verwiesen: der betreffende Brief des Direktortumsunt-
alieds Dr Müller ist falsch aufgefatzt worden. Für die
Tätigkeit der Frauen habe ich volle Bewunderung Wen»
über unsere eleganten Räume gesprochen wurde, io bewegt
sich die Eleganz in bescheidenen Grenzen. Klubsessel
haben wir allerdings:  ein bequemes Sitzen erleich¬
tert die schwere Arbeit. Viellet cht b esucht uns - rn-
mal ein Abgeordneter und nimmt darr « Platz.
«Heiterkeit., Zn Auskünften sind wir jederzeit gern bereit.

Damit schließt die Aussprache über die Interpellation.
Es tritt Vertagung ein.
Nächste Sitzung Donnerstag . 26. Oktober.

2 Uhr nachmittags. . _ . . .
Tagesordnung : Rest der heutigen Tagesordnung und

das vom Hauptausschuß vorliegende Material.
Schluß 6 Uhr. _

Kurse politische Nachrichten.
Neue Kriegskredite.

Die Reichsregierung wird noch in dieser Tagung des
Reichstages einen weiteren Kriegskredit von 12 Milliarden

^ ^ Nacĥ den̂ Êrklärungen des ReichsschatzsekretärsGrafen
v. Rödern bei der letzten Kriegsanleihebewtlligung belaufen
sich jetzt die Krtegskosten für das Halbjahr auf ungefähr
12 Milliarden Mark. Da sich der Reichstag nach dem Ab¬
schluß seiner jetzigen Arbeiten wahrscheinlich wieder auf
mehrere Monate vertagen wird, so ist die Anforderung des
neuen Kriegskredits letzt geboten, da die not^ enötgen
Geldmittel dann im nächsten Frühjahr zu belchaffen sein
würden und der Zinsendienst bereits im Reichshaushalts-
plan für 1917 berücksichtigt werden müßte. Die Bewilligung
der geforderten Anleihe wird auch diesmal mit starker
Mehrheit vom Reichstag erfolgen.

Kartoffel-Konferenz i» Berlin.
Am 11. Montag, den 11. Oktober fand, wie schon kurz

gemeldet, im Ministerium deS Innern eine Dienstversamm¬
lung der preußischen Regierungspräsidenten statt, an der
auch die Minister der öffentlichen Arbeiten, für Handel und
Gewerbe, Landwirtschaft, Domänen und Forsten, der
Finanzminister . Vertreter des Kriegsministeriums und der
Reichsämter, der Präsident des Kriegsernährungsamtes
und mehrere Oberpräsidenten teilnahmen . der Ver¬
sammlung wurden die schwebenden Fragen der Volks-Er¬
nährung und der Verbrauchsregelung einer eingehenden
Erörterung unterzogen. Es kann erwartet werden, daß
schon in den nächsten Tagen eine wesentliche Besserung
gegenüber den vorübergehend aufgetretenen Stockungen in
der Versorgung der Beöarfsverbänbe auf Grund der ge¬
troffenen Anordnungen eintrete« wird.

- 5tadtnachr;chten.
Wiesbaden. 14. Oktober.

Kri egsereignisie vor einem Jahre.
14. Oktober.

Kriegserklärung Bulgariens an Serbien . — Rusien bei
Dünabnrg geschlagen. — Balkan : Pozarevak genommen:

Borrücke« der Oesterreicher und Bulgare «.
Es erfolgte nun auch die längst vorausgesehene Kriegs¬

erklärung Bulgariens an Serbien , nachdem dieses sich be¬
reits einer Grenzverletzung schuldig gemacht hatte: König
Ferdinand von Bulgarien erließ ein Krregsmanifest, in
welchem der Zwang Bulgariens zur Kriegsteilnahme darge¬
legt und das Volk zur Verteidigung des heimatlichen Bo¬
dens aufgerufen wurde. — Im Westen wurden die Englän¬
der bei Vermelles aus ihren Stellungen geworfen, m der
Champagne nahmen sächsische Truppen bei Aucherwe eine
französische Stellung und die militärisch wichtigen Bahn¬
höfe von Chalons und Bitrn la Francois wurden von
Luftschiffen mit Bomben belegt. — Im Osten erlitten die
Russen zwischen Dünabnrg und Nowo Alexanürowft eine
gründliche Niederlage und hatten schwere Verluste; der
Bahnhof Minsk wurde mit Bomben belegt. — a uf öem
Balkan drang Mackensen unaufhaltsam vorwärts : südlich
von Belgrad und Semendrta mutzten die Serben zuruck
und die befestigte Stadt Pozaverac wurde gestürmt und
genommen. Die Oesterreicher warfen den Feind üv^ den
Boliciabach zurück und die Bulgaren drangen in Maze¬
donien vor und eroberten mehrere Ortschaften, besetzten,
auch die strategisch wichtigen Branja Glava tm Mormvatal.
Bon Gallipoli wurden vom Bierverbande nnn auch oie
französischen Truppen zurückgezogen.

Personenstandsausuahme. Der Magistrat macht darauf
aufmerksam, daß am 17. Oktober mit her Einziehung der
ansgegebenen und ordnungsmäßig ausgefullten P er -
sonenstandsverzeichnisse  begonnen wird. Die
Hauseigentümer und die Familienvorstände sind dafür ver
antwortlich, daß die Berzeichnisie richtig aufgestellt und zum
Abholen bereit gelegt werden: auch haben ste den mit dem
Einsammeln beauftragen Personen die zur Berichtigung
beziehungsweise Ergänzung der Verzeichnisse etwa noch er¬
forderlichen Angaben zu machen. Wenn die von ,hm er¬
forderte Auskunft verweigert oder ohne genügende Ent¬
schuldigung in der gestellten Frist nicht "der unrichtig ert-
teilt , kann mit einer Geldstrafe bis zu 300 M. bestraft
werden. '

Das neue Ortsstatnt gegen die Verunstaltung der skadt
Wiesbaden ist unter dem 10. Oktober vom Magistrat in
Nr. 178 des Amtsblattes der Stadt Wiesbaden veröffent¬
licht worden und von diesem Tage ab in Kraft getreten.
Jedem Bürger steht es frei, innerhalb der nächsten zwei
Wochen, vom Tage nach der Veröffentlichung an gerechnet,
beim Magistrat Einwendungen z» erheben.

Di« 14. Konferenz des Eisenacher Rundes findet, wie
schon mitgeteilt, in unserer Stadt am 17- und 18. Oktober
statt Das Programm ist wie folgt vorgesehen: Dienstag,
17 Oktober:  Abends 8 Uhr Festgottesdienst  nt
6er Lutverkirche«3 Minuten vom Bahnhof, : Generalsuper¬
intendent Ohlv; abends 8 Uhr erste große öffent-
lich -> Versammlung:  Begrüßung durch Konsistorial-
präsidech Dr . Ernst aus Wiesbaden namens deS Kon

sistoriums und Pfarrer Grein  namens des Ortsausschus¬
ses Bortrag : „Die religiöse Lage 6er Gegenwart : Pro-
esior D. Lütgert  aus Halle. Mittwoch, 18. Oktober,

vormittags 9 Ubr Andacht: Dekan Profesior Hautzen
aus Herborn. 9^ - 10% Uhr Uhr Bortrag : „Der lebendige
Gott und seine Führung mit unserem Volk . Profesior
D Schlotter  aus Tübingen . 10—12 Uhr: Besprechung.
Mittags 12i/a Uhr gemeinsames Mittagessen im evan¬
gelischen Vereinshaus , Platter Straße 2. Nachm. 25* Uhr
Mitgliederversammlung  des Eiienacher Bundes
im evangelischen Vereinshaus , Hintergebäude, 1 Treppe.
Vorzeigung der Mitgliederkarte als Ausweis wirb erbeten.
4—5 Uhr Vortrag : „Christus der Herr auch un«eres Vol¬
kes": Professor D. Bornhäuser  aus Marburg . 5—7 Uhr
Besprechung. Abends 8 Uhr zweite große öffent¬
liche und Schlußversammlung.  Vortrag : „Deut-,
cher Geist und heiliger Geist": Profesior T). Schade raus

Kiel. Sämtliche Veranstaltungen mit Ausnahme^des Fest¬
gottesdienstes finden im Festsaal der „Wartburg . schmal-
bacher Straße 51, statt. Ebenda befindet sich aud, roaf}ren&
der Tagung die Geschäftsstelle des Eisenacher Bundes. Der
Zutritt zum Festgottesdienst und »u den Me : öffentlichen
Versammlungen steht jedermann frei. Für die .übrigen
Vorträge berechtigen die Teilnehmerkarten , beziehungs¬
weise ist eine Eintrittsgevühr von 50 Pfennigen für jeden
Vortrag zu entrichten.

Warenumsatz stempel. Aw 1. Oktober ist das üher
den Warenumsatzstempel vom 20. Juni 1916 in Kraft ge¬
treten. Nach diesem Gesetz ist der Warenuwsatzstempel»um
erstenmal für 6ie in der Zeit vom Inkrafttreten dieses
Gesetzes bis zum 31. Dezember d. I . fallenden Zahlungen
zu entrichten. Es ist hierbei gleichgültig, ob die Zahlungen
für die Waren geleistet werden, die vor oder nach dem
1. Oktober 6. I . geliefert worden sind. Maßgebend für die
Äbgabepflicht ist allein der Umstand, daß die. Zahlung unter
der Herrschaft 6es Warenumsatzstempels, also nach dem
1. Oktober d. I ., geleistet wird. Bestellung und Lieferung
ind dabei ohne Belang . Zu dem stehenden Gewerbe zahlt
auch das Handwerk.

Verwiegung von Schlachtschweinen. Der Zentralvieh-
öandelsverband macht darauf aufmerksam, daß für den An¬
kauf und die Abnahme der Schweine immer noch die
Bundesratsverordnung vom 4. November 1915 gilt. Danach
müssen alle Schweine nüchtern,  das heißt zwölf stun¬
den futterleer , gewogen  werden . Ein Wiegen ml ge¬
fütterten Zustand, mit Abzug von Gutgewicht, ist nicht zu¬
lässig und zieht ebenso gerichtliche Verfolgung nach sich
wie eine Unterbrechung der zwölfstündigen Futterpause
durch unerlaubtes Füttern vor der Verwiegung und Ab¬
nahme. Viehbesitzer und Viehhändler werden erneut auf
diese Bestimmungen aufmerksam gemacht.

Wiesbadener Militärverein . Zu der Meldung über die
stattgehabte Ehrung der langjährigen Mitglieder ist nachzu¬
tragen . baß die Leitung in der Hand des zweiten Vorsitzen¬
den, des Kameraden Schresnermeisters Stauch  smcht
Staadt , lag.

Die Dentsche« Verlustlisten. Ausgabe Nr. 1203 und
1204, enthalten die preußische Verlustliste Nr, 037. die
bayrische Verlustliste Nr . 307 und die sächsische Verlustliste
Nr. 341. Die preußische Verlustliste enthält die In an erie-
regimenter Nr . 80, 81, 87 und 118. die Reserve-Jnfanterie-
regimenter Nr. 80, 87, 116, 118, 223 und 224, das Landwehr-
Infanterieregiment Nr . 118, das Landsturm-Jnfanterie-
bataillon Darmstadt , das Ulanenregiment Nr. 6, bas Fuß¬
artillerieregiment Nr . 18, das Reserve-Futzartilleriereatment
Nr. 3 und die Artillerie -Munitionskolonne 6 des 18. Armee,
korps. _ _ __ ___

Kurhaus. Theater , Vereine, vortrSge ufw.
Königliches Schauspiel.  Heute gelangt das be¬

liebte Singspiel „Das Dreimäderlhaus " in der bekannten
Besetzung bei aufgehobenem Abonnment zur Aufführung.
Morgen «Sonntag , geht Webers romantische Feenoper
„Oberon" ebenfalls bei aufgehobenem Abonnement in
Szene. Die Besetzung ist die frühere , bis auf dre Partie
der Fatime , die diesmal Frau Krämer singt.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Die Monopol-Lichtspiele. Wilhelmstraß« haben in der rei-

»enden Filmkomödie„Zofsnsireiche", den sie als Erstausführung
bringen, einen richtigen Lnstsptelschlager erworben, dem die an¬
erkennendsten Presieurteile auS Berlin und München vorans-
gehn. Hedda Vernom ist ganz in ihrem Element und spielt mit
vollendeter Grazie und feinsinnigem Humor die Kammeriung-
ferrolle, während andere namhafte Humoristen, u. A. ünna
Müller-Lincke Träger der übrigen Rollen sind. Außerdem kommt
noch ein packendes Grohstadtdrama: „Opfer der Leidenschaft.
eine Liebcstragödic in 4 Akten, sowie interessante Naturauf¬
nahmen zur Vorführung. _

Nassau und Nachbargebiete.
//  Lobith . 13. Okt. Das hundertjährige Be¬

ste h en kann am 1ö. Oktober die Firma W. F - öHar-
vant  begehen , die älteste Niederlasiung der Niederlän¬
dischen Dampfschiff-Reederei am Rhein.

i. Geisenheim. 18. Okt. Ehejubiläum.  Dem Ehe¬
paar Josef Schußler  und Barbara geborene Ktttel rst
aus Anlaß ihrer am 8. Oktober stattgehabten goldenen
Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden.

vermischter.
Tierlebeu im Kriege. Ueber den Einfluß des Krreges

auf das Gemütsleben der Tiere hat ein französ,scher Ge¬
lehrter , Edmund Perrier , Mitglied des Instituts und
Direktor des Zoologischen Museums , allerhand Beobach¬
tungen ausgestellt, die auch in Deutschland 'Interesse er¬
wecken können, da ja die Wisienschast. nach deutscher Auf¬
fassung, das Gemeingut der ganzen gebildeten Welt ftt und
bleiben soll. So hat ein Kapitän berichtet, daß eine WaMel
sich bei den Kämpfen vor Verdun durch das Heft,gste Ge¬
schützfeuer weder vertreiben noch in ihrem täglichen Ge¬
sang stören ließ. In derselben Gegend führten M -i Feld-
Hühner unter dem Donner der Kanonen ein jriMicheS
ruhiges Familienleben , und nt ihrer Nahe hatte sich e‘"
Hase einen Granattrichter zum Wohnort ausgeiucht, den
er täqlich nur verließ , um auf Nahrung auszusehen. Auch
Nachtigallen und Lerchen lassen sich ihre Daseinssrende

durch das Dröhnen der stärksten Geschütze Nicht^ gering¬
sten verkümmern. Den wilden Enten macht der Schrecken
des Krieges offenbar nicht den mindesten Eindruck. Da
sie keinen Jäger zu fürchten brauchen, ziehe« 'orglos
von einem Wasser zum anderen und vermehren sich mehr
als je. Die Katzen haben sich längst mit dem Kriege ab-
gefunben; man begegnet ih«en sogar m den « SWen.
aräben wo sie als Gegner der in Scharen austretenden
Ratten ' höchst willkommene Gäste sind. In einem Porfe,
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das unter Geschutzseuer lag , fluchteten die Katzen sich regel
mätzia so oft das Schießen begann , in öte Keller der

er und es ist nach der Meinung des französischen
Zoologen unverkennbar , daß die höher entwickelten Tiere
sich alle nach und nach mit dem Krieg abgefunden haben
und ihr Leben danach einrichten . Ihnen tut der Krieg , ,o-
weit sie jagdbare Tiere sind, kernen schaden . Am Gegen¬
teil , da die Jagd ruht , so gereicht der Krieg Ane «^ sogar

Vorteil , und man kann Volker ^ von Rebhühnern
sehen, die sich wie zahme Hühner ans den Dorfstratzen
bewegen und die Nähe der Menschen nicht scheuen Me
mögen sich denken : viel Lärm um nichts Und damit haben
sie von ihrem Standpunkt auch gewiß durchaus recht.

voltzrwirtschast.

Bochumer Guß und Phönix . Größere Kaufor ^ces waren
ferner wieder für Kohlenwerte enigetroffen . Ter Markt
der Rüstungswerte lag ziemlich ruhig , nur die Motoren¬
aktien wurden erwähnenswert gesteigert , und »war be¬
sonders Daimler , Benz und Fahrzeugfabrik Ei .enach. Rech
lebhaft ging es wieder am Markt der Elektrowerte zu.
Schiffahrtsaktien konnten sich der festen Allgemeintendenz
anschließen . Sehr bedeutende Kurssteigerungen erzielten
von Petroleumwerten Steaua Romana und Deutzche E -
öl Als höher zu erwähnen sind ferner T ^ ttemanel
Zeitzer chemische Fabrik , Barziner Papier - und schlesische
Cellulose -Fabrik . Die russischen Bankaktien
iebten ihre A u s w ä r t s b e w e g u n g weiter
fort.  Am Rentenmarkt waren die einheimischen und
österreichischen Renten gut behauptett Die russische ?ln-rpff.e non 1902 zog erwähnenswert  an . Tägliches
Geld j Prozent . Privatdiskont unverändert Wo  Prozent.

Berliner Produktenmarkt vom 13. D £t ^ llwerttgecfeitHprftoffp waren kaum noch erhältlich . Von
Mitteln sind namentlich Spelzspreumehl andauernd stark
a?iraat doch müssen die Käufer natürlich an die Bezugs¬
vereinigung gewiesen werden . Lebhaft bleibt der Pandel
kür Rüben von denen besonders Runkelrüben , Pferde-
möhren und Kohlrüben bei steigenden Preisen aus em
Markt genommen wurden . Rübenschnitzel stnd ĝ s ch-
doch ist ' das Angebot hierin nicht besonders grotz. Am
Frühmarkt im Warenhandel ermittelte Pre sê Pferoe-

Somstag, tt . Oktober, abends 7 Uhr. Bei aufgehobenemAbonnement.
Das Dreimäderlhaus.

Kinaioiel in 3 Akten von Dr . A. M. Willner und Heinz Reichert.
Mit Benützung des RomanS „Schwammerl" von Dr . Rudolf Hans Bartsch.
Mufft nach Fr °M Schubert. Für die Bühne b°arb^ io °uHen -.ch Berte.In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur Mebus.

Franz Schubert . . Herr Scherer
Baron Schober, Dichter . . » . | ö iMoritz von Schwind, Maler • • • • « ä •
Kupelwieser, Zeichner . . . - . ©« *
Johann Michael Bogl, Hosopernsänger . . Herr von Schenck

möhren 5 bis 5.25 M .. Wiesenheu 5.50 bis 6.75 M ., Klee-
Heu 6.50 bis 7.50 M ., Runkelrüben 2.30 M ., Wruken 3.50l£<l.,
getrocknete Runkelrübenschnitzel 39 bis 40 M . sur ^oO Ktto,
Speiserüben 4 bis 4.25 M ., Neue Serradella 44 bis 49 M.
für 50 Kilo , Rübenblätter 24 M . für 50 Kilo.

Frankfurter Börsenbericht vom 13. Dkt. Montanpapiere
und von ihnen besonders Kohlenaktien standen im Vorder^
gründe . Wesentlich gebessert waren Gelsenkrrchem auch
Harpener zogen an . Ferner zeigte sich für Caro , Bisrn ^r« -
Hütte. Friedrichshüttc und Buderus einige Kausneignng.
Von Spezialpapieren waren Pokornn u -.iüttekind,
Deutsche Maschinen , Stahlwerk Mannheim , Lindes Eis-
maschinen . Mainzer ^ as - und Gußapparate hoher begehrt,
während Munscheiö , Heüdernheimer Kupfer bröckelten.
Bedeutende Erhöhung erfuhren Erdöl und steaua Ro¬
mana . Von Rüstungspapieren schwächten sich Rheinmetall
und Ver . Köln -Rottweiler Pulver ab . dagegen wurden
Deutsche Waffen , Daimler , Fahrzeug Eisenach. Benz höher
bezahlt . Chemische Aktien blieben knapp an Preis , nur
Scheideanstalt lagen fest. Von Elektrowerten waren Fel¬
ten u Guilleaume , von Bankaktien Petersburger Inter¬
nationale Handelsbank höher . Die Veränderungen d^ in-
und ausländischen Fonds hielten sich in bescheidenen Gren¬
zen. Privatdiskont 4 % Prozent.

Berlin , 13 Oktober, Devisenmarkt. A
Weid

548-
227 >/41561/4

6895
79-

Brle
550
227 3
156 3
1591/s
1501/4
106 5/>
69 05

80-

Geld
548-
227V4
1561/4
159
159-/4
106 3/«
6895

79-

Brlef,
550-
227-/4
156-/4
159i/ 2
159 Vv
106%
69 -05

80

New-York.Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.fif»lvOTPfT
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien . .

Auöschutzsttznug der Handelskammer Wiesbaden . In
einer am 11. Oktober nachmittags 4 Uhr im Handels¬
kammergebäude abgehaltenen Sitzung des Ausschus¬
ses der Handelskammer,  in der in Verhinderung
des Handelskammerpräsienden Kommerzienrat F . Fehr-
Flach der erste Vizepräsident Geh . Kommerzienrat Dr.
W. Ka l l e aus Briebrich den Vorsitz führte , nahm der Aus¬
schuß ö«n Bericht des stellvertretenden Syndikus Dr . Otto
über seine Teilnahme an der fünften Vertreterversamm-
lung der Amtlichen Handelsstelle deutscher Handelskam¬
mern , die vor kurzem in Berlin stattfand , entgegen . Des
weiteren befaßte sich der Ausschuß mit den der Kammer
gegenüber geführten Klagen über den in Wiesbaden fort¬
während zunehmenden .Hausierhandel mit orientalischen
Teppichen , der den einschlägigen Geschäften am Platze er-

heblichen Schaden zufüge . Es wird hierüber auf die: be.
sondere Mitteilung an anderer Stelle verwiesen . Der Aus¬
schuß setzte sodann Zeitpunkt und Tagesordnung der näch¬
sten Vollversammlung der Kammer sest, erledigte weiterhin
einige , von der Kammer angeforderte Gutachten sowie Be¬
nennung von Sachverständigen und faßte schließlich Be¬
schluß über die Gewährung von Beihilfen an verschiedene
kaufmännische Einrichtungen sowie über den Beitritt der
Kammer zu dem Institut für den Wirtschaftsverkehr mit
Bulgarien . Am Schluß der Sitzung erfolgte die Wahl einer
Kommission für die Neufassung der Geschäftsordnung der
Kammer , und zwar wurden hierfür die Herren L>D . Jung,
Konsul Gradenwitz , Fosef Stamm und der stellvertretende
Syndikus Dr . Otto gewählt.

Geschäftliche Mitteilungen.
78 jähriges Bestehen der Stahlfeder-Fabrik S . Roeber. Berlin.

Am 15. Oktober d. 9 . begeht die Stahlfeder -Fabrik S . Roe-
der, Berlin den 75. Jahrestag ihres Bestehens. Die Gründung
dieses Unternehmens siel in die Zeit, wo Gänsekiel und Stahl¬
feder um ihre zukünftige Existenz-Berechtigung in arger Fehde
lagen. Es mutz daher genannter Firma als Verdienst ange¬
rechnet werden, der Stahlfeder zum endgültigen Steg mit ver-
holfen zu haben. Aus den kleinsten Anfängen heraus hat
S . Rocder sich »n den jetzt tonangebenden deutschen Fabriken
dieser Branche emvorgearbeitet und in Folge der vorzüglichen
Güte ihrer Erzeugnisse einen Weltruf erworben. Ist doch zum
Bersviel die Marke „S . Roeders Original Bremer Börsenfeder"
Kennwort „Jedem bas Seine" die beliebteste Schreibfeder der
Gegenwart . Einem notwendigen Bedürfnis entsvrechend. ist
nach Beendigung des Krieges eine wesentliche Vergröberung
des Betriebes geplant, es ist also Aussicht vorhanden, datz die
Roedersche Fabrik ihrem 100 jährigen Jubiläum mit weiter
steigendem Erfolg entgegen geht. Dazu Glückauf!

Wasserstände am 13. Okt .: Hüningen 2.50, Kehl 3.30.
Straßburg 3.31, Mannheim 4.80, Mainz 1.96, Bingen 2.72,
Rheingau 3.27, Koblenz 3.50, Köln 3.71, Konstanz 4.13 Met.

Schrlftlettung : Bernhard Grvthu ».
Verantwortlich für deutsche uud auswärtige Politik : B . Grothu » ,-
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung ». und volkswirtschaftlichen Teil:
B . » . E i I e n b e r g e 1; für Stadt - uud Landuachrichten, Gericht und
Spart : C. Dietzelr  für die Anzeigen: Carl  R » st e1 } sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck u. Berlag der Wiesbadener BerlagS - Austalt G. ni. b. H.

Stadttbeater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

SamStag, 14. Okt., abends 7 Uhr:
Die ZauberslSt«.
Schauspielhaus.

Samstag , 14. Okt., abdr. 7.3» Uhr:
D ie zärtliche« Verwandte ».

Neues Theater Frankfurta. M.
Samstag , 14. Okt., abends 8 Uhr.

Der Abgott.

Gras Scharntorss, dänischer Gesandter
Christian Tschöll, . .
Frau Marie Tschöll, dessen Frau . . . * »
Hannerl,
Hatderl, .
Hebeil, . . . . » sse « » » * * » » »

beider Töchter

Herr RodiuS
Herr Ehrens
Frau Doppelbauer
Frau Pola
Frau Krämer
Frl . Rose

. Demoiselle Giuditta Grisi, Hoftheatersängeri» . Frl . BommerHerr Tester
Herr Herrmann
Herr Andriano
Herr Carl
Frl . Mumme
Frl . Grotzmüller
Frau Weikerth
Frl . Koller
Frl . Ulrich
Herr Spieß
Herr Nerking

Andreas Bruneder, Sattlermeister
Ferdinand Binder, Posthalter . . » , .
Nowotny, ein Vertrauter . . . . . . .
Ein Kellner. » » » > « '
Schaut, -in Pikkolo . . * ‘ »
Salt , Dienstmädchen bei Tschöll » , , .
Rosl , Stubenmädchen der Grisi . . . .
Frau Brametzbcrger, Hausbesorgerin . . .
Frau Weber, Nachbarin » « » » « » . .
Stingl , Bäckermeister . . . * « • • • *
Krautmeycr, Inspektor . . . » ‘ - v
. . Herr Schuh, Herr Kreuzwiezer

Damen und Herren der Gesellschaft, Gäste, Mägde, Kinder, Grenadiere usw.
Der erste Akt spielt im Hofe von Schubert» Wohnhaus, der zweite in

Tschöll'» Wohnung, der dritte am »Platzt in Hietzing.
Ort der Handlung: Wien. — Zeit: 1836.

Musikalisch- Leitung: Herr Kapellmeister Rother.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur MebuS.

Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschinerie-Ober-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garberobe-Ober-Jnspektor Geyer.

Ende nach 1» Uhr.

Woche«,Pielplan. Sonntag . 15., abds. 7 Uhr, bei ausgeh. Ab : Oberon. -
Montag, 16., abends 7 Uhr, AbonnementD.: Onkel Bernhard. -
Dienstag, 17.. abends 7 Uhr, Abonnement B.: Das Dre.mäd-rlhaus . -
Mittwoch, 18.: 1. Symphonie.Konzert. — Donnerstag, 19., Ab. C.. Der
Waiftnschmied. - Freitag . 20., Ab. B.: Wie es Euch gefällt - Sams-
tag 21, bei acksgehobenem Abonnement: 1. Gastspiel de» Kgl. Kammer¬
sängers Herrn H. Jadlowker : Die Meistersinger von Nürnberg. -
Sonntag . 22.. Sei ausgeh. Ab.: Das DreimädeMaus - Montag. 23„
Ab. A.: Die Nibelungen <1. und 2. Teil/ . — Dienstag, 24., bei aufge¬
hobenem Abonnement: Zweite» und letztes Gastspiel de« Kgl. Kammer¬
sängers Herrn Hermann Jadlowker : Margarete.

Residenz- Theater.
Samstag, den 14. und Sonntag , den 15. Oktober. Abend« 7 Uhr.

Erste Vorstellung im Ring historischer Lustspiele.
Donna Diana.

Lustspiel tu 4 Auszügen von Moreto-West. Für dos Residenz- Theater
eingerichtet von Dr . Herman Rauch. Spielleitung : Dr . Herm. Rauch.

Don Diego, souverainer Gras von Barcelona Heinrich Kamm
Donna Diana , Erbptnzesstn, seine Tochter .
Donna Laura, . ♦ • • • « * • • * * ♦
Donna Fenisa, • « * * • • • • ■ » * *

seine Nichten
Don Cesar, Prinz «on Urgel
Don Luis, Prinz von Bearne » . . » * -
Don Gaston, Gras von Foix . . , - . .

Sekretär und Vertrauter der Prinzessin
Florett », . . • .

Kammermädchender Prinzessin
Der Schauplatz ist in Barcelona

Ende 9.3« Mr.

Agnes Hammer
Käthe Hansa
Margarete Hossmann

Wilhelm Chandon
Erich Möller
Gustav Schenck
Fritz Kletnke

Else Bayer

Grotzh. Hosthrater Mannheim.
Samstag , 14. Okt., abends 8 Uhr:

Die Fledermaus.

Grotzh. Hoktbeater Karlsruhe.
Samstag , 14. Okt., abend» 6 Uhr:

Die Räuber.

Kriegsciusstellung
Frankfurt  a . M. * Holzhausen-Park.

Augnst bi » Oktober 1916.
ftetfffnet 9 —8 Uhr.

Eintritt 50 Pf. Militäru. Kinder unter 14 Jahren 25 Pf.
RM837

Stadttbeater Hanau a. M.
Samstag , 14. Okt., abends 7 Uhr.

Herrschastlicher Dieuer ges- cht.

Stadttbeater Mainz.
Samstag , 14. Okt., abds. 7.3» Uhr.

Der Wasse- schmied. _
Grotzh. Hoftbeater Darmstadt.
Samstag , 14. Okt., abends 7 Uhr.

Minua »»» Barnhelm ._
Kgl Sckautviele Callel.

Samstag , 14. Okt., abds. 7.3»Uhr.
Der Ehrenbürger.

ttinephon
Vom 14.—16. Oktober 1916:

Hella Moia .
in ihrem besten Schausviel
Der Weg der Tränen.
Fritzt 's toller Einfall

mit der bekannten Berliner
Soubrette Madge Lesstng.

Ziehung  3 . und 4. November

beMeims Geldlotterie
Erster Hauptgewinn Mark:

MWA Ziehung 20. und 21. Oktooer wmm

Grosse BadRRcr Lotterie
Gesamtwert der Gewinne Mark :

30000
Erster Hauptgewinn Mark:

20000
hm  zu Hk.2- ?50¥KbS.7eÄ
10 Lose in tsieer BanknotentaschEM.20 .
Eine feine Banknotentasche m. 4 Aachener n. 2 Lehrerheim -Losen Mk.15
Eine feine Banknotentasche m. 9 Aachener u.2Le}irerheim -Losenfflk .25

ff  empfiehlt die bekannte Gluckskollekte "MS A.24

Custap Haase  Hadilg.(Inli.K.Schwarz).BerlinH.0.»3. ilene Kiilntr.»B.
- - Telegramme Schwarz, Berlin, Nenekönigstr.86.

75000
Zweiter Hauptgewinn Mark:

30000
Bose zu Hk.3.30
10 Lose in leiner BanknolenlasciieM.33

Fast neuer Osstzier-ZSbel zu
verk. Karlstratze 36, l . *386

inttitli Boltz STbi'p.?:

WOWOPOL-
Hnf ue Uö̂ morgen:

at u rama m 4 Akt*»

fa „Nachtfalter“! Efn verJiä
. Erst An eriläfl 9nisvoller Fund-
I mm Er8UA1Mn-^ mhru„ g!

EU « ,
E,n kos «i<* er SAwank in" JJJ ' “ 1

Rentier Protzig ^ ersonen  u . a.

f Anna , iföAin Residenz --Theafer ^ R Si,kIa

' KarJlT e/J llener Ri(b- Senius
W d‘ K

wer «riegs-Seschiidigte
Uaupeulr. vürogehilfen und Arbeiter

aller Bernfe benötigt, wende sich an die

»«mitlelunjSiWIe|fit Smssdtslhödiste
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

kierverteilung.
Die von der Zentral -EinkaufsgesellsLatt gelieferten auslän.

bischen Eier kommen am

Mm ,de«16. unD Ae«St«g, de«17. SMober
in den hiesigen Butter - und Eiergeschäften mm Verkauf.

Die Abgabe der Eier ersolgt gegen Eierkarte Gruppe 6 b.
Auf iebe Karte entfällt ein Ei.

Der Preis der Eier ist von der Zentral -Einkaufsgesell-
schüft auf 32 Psennig für das Stück festgesetzt.

Verkaufszeiten
Haushaltungen mit Aufangsbuchstaden:

T —Z  Montag , vorm. 8—10V- Uhr
K - 8 „ IO1/«- !
M—Q „ nachm. 5—5 „
E —H vie'nrtag, vörm. 8—10/-
A - H „ „ I 0 /2-I
A —Z „ nachm . 3—7 „

Der Kundenscheinund die Brotausweiskarte stnd den Ver¬
käufern vorzuzeigen, damit sie feststellen können, ob der Käufer
in der Verkaufsstelle überhaupt und während der betreffenden
Tageszeit kaufberechtigt ist.

Wiesbaden, den 12. Oktober 1916. 5293
D er Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Verkauf von Blumen «nd Kränzen vor den Fried-

hSsen ist nunmehr in folgender Weise wieder zugelasseu
wovben : Er darf stattfinde « :

1. am Allerheiligentage,
2.  am Allerscelentage,
3. am Totenfest,
4. an je einem Mein Festtagen unmittelbar voraus»

gehenden Wochentage,
5. am Tage vor Weihnachten.

Bezüglich der Berkanfszeit sind im übrigen , soweit
Sonntage in Betracht kommen, die dteserhalb von hier aus
alljährlich zu veröffentlichenden besonderen Bekanntmachun¬
gen zu beachten.

Es werden nur hiesige Verkäuser zugelassen. Gesuche
um Zuweisung von Berkaufsstänöen sind an das Akzise¬
amt zu richten. Die seitens dieser Stelle ausgefertigten
Erlaubnisscheine sind der Königlichen Polizeidirektion,
zwecks Erteilung der ortspolizetlichen Genehmigung , vor¬
zulegen . Den Anordnungen der mit der Platzanweisung
und Beaufsichtigung betrauten Akzise- beziehungsweise
Polizeibeamten ist unweigerlich Folge zu leisten.

Wiesbaden , den 11. Oktober 1916.
Der Polizei -Präsident,

v. Schenck.
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